
So werden aus Patienten Fans
 Facebook bietet Praxen tolle neue Möglichkeiten fürs Marketing. Doch eine Fanpage ist kein Selbstläu-
fer, sondern muss mit Plan betreut werden. Eine spannende Aufgabe, die gerade das Team gut leisten 
kann. Facebook-Profi Oliver Löw berichtet, wie man online die Angel nach Fans auswirft. 
W ie schafft man es, dass sich Pa-
tienten öffentlich als Fan einer 
Praxis outen? Dazu sollte man 

zunächst wissen, dass es bei einer Face-
book-Fanpage im Gegensatz zu einer „nor-
malen“ Homepage nicht nur darum geht, 
interessante Informationen zu bieten. Viel-
mehr ist es das Ziel, die Besucher, also die 
Fans, zu unterhalten. So kann man quasi 
eine freundschaftliche Beziehung aufbau-
en, die für die Patientenbindung Gold wert 
sein kann. Außerdem werden Dank des 
„Mundpropaganda“-Prinzips von Facebook 
potenzielle Neupatienten erreicht. Denn ist 
ein Facebook-Nutzer Fan einer Praxis-
Fanpage, bekommt das auch sein Freunde-
Netzwerk mit.

Sechs Tipps für die Jagd  
nach Praxis-Fans:

Tipp 1: Patienten informieren
Wie erfahren Patienten überhaupt von ei-

nem Praxisauftritt bei Facebook? Zum Bei-
spiel durch die direkte Ansprache mittels In-
foflyern oder iPads im Wartezimmer, auf de-
nen die Fanpage als Startseite eingerichtet 
ist. Natürlich darf auch ein Hinweis auf der 
Homepage nicht fehlen.

Tipp 2: Fans zum Mitmachen anregen
Wie lassen sich Fans zum Mitmachen an-

regen? Indem man ihnen auf der Seite Fra-
gen stellt, auf die jeder eine Antwort geben 

kann. Beispiel: „Unsere Praxis macht ab so-
fort für 14-Tage Ferien! Wo verbringt Ihr Eu-
ren Sommerurlaub?“. Gerade mit solchen 
„banalen“ Postings erzielt man eine rege Be-
teiligung. 

Warum ist das „Mitmachen“ der Fans so 
wichtig? Unter anderem weil diese Interak-
tionen auch von „Nicht-Fans“ gelesen wer-
den. Die Praxis kann auf diese recht einfache 
Weise in einem weiteren Umfeld auf sich auf-
merksam machen. 

Tipp 3: Keine „plumpe“ Produkt-Werbung
Grundsätzlich ist zu empfehlen, eher 

Themen als konkrete Leistungen oder Pro-
dukte zu posten. Eine gute Idee ist, auf ak-
tuelle Zeitungsartikel zu verweisen, die 
Angebote der Praxis zum Inhalt haben. 
Beispiel: „Interessanter Beitrag zur pro-
fessionellen Zahnreinigung im Stern! Plus 
Link zum Artikel“. 

Tipp 4: Weniger ist mehr
Wie oft sollten Neuigkeiten eigentlich ge-

postet werden? Die Antwort lautet: Weniger 
ist mehr. Für Zahnarztpraxen sind ein bis 
zwei Postings pro Woche ausreichend, um 
von der Fan-Gemeinschaft wahrgenommen 
zu werden. 

Tipp 5: Postings vorbereiten
Aktuelle Anlässe sind für Facebook-Pos-

tings immer die erste Wahl. Damit man je-
doch nicht immer wieder vor der Frage steht 

„Welche Nachricht soll ich heute posten?“, 
bietet es sich an, einen Themenplan zu erar-
beiten, der Postings für einige Wochen oder 
Monate im Voraus bereithält. 

Dabei sollte ein Posting maximal 200 Zei-
chen umfassen. Und: Nicht nur Text, hin und 
wieder können auch Bilder und Videos ge-
postet werden. 

Tipp 6: Eher „Du“ als „Sie“
Wie man seine Fans bei Facebook an-

spricht, ist sicher zunächst eine Frage der ei-
genen Praxisklientel. Grundsätzlich lässt 
sich jedoch feststellen, dass das „Du“ in so-
zialen Netzwerken besser ankommt, als das 
förmlichere „Sie“. 
In der nächsten Ausgabe von team wird sich 
Oliver Löw ausführlich mit einer Schatten-
seite des Internets beschäftigen – und die 
Frage beantworten: Wie sollte man mit nega-
tiven Kommentaren umgehen?  
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